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©elegenBeit Bieten, bie Arbeit bec oerWlebenen IrdBi»
teltengrmen gu mürbtgen. gür B*ute foü mit ©enug»
iuung auf baS ©adBlicB'Klare Btagemtefen metben, auf
bie jteftenmfjte ©Iteberung bec Anlage unb one allem
auf bie ©tadelt bec ArdBiteftur, bte angenehm mtb moBl«
tuenb betöret.

0mcbiedene$.
Sie ArbeitSmarïtlage non ©labt ttttb Danton ©t.

©alleu Bat gtSj im Mai miebec mefentlidB gebegect. 3m
SJaugemerbe ifl ein Mangel an qualiftjiecten Arbeitern,
in einigen ©ebieten fogac an ^anblangecn ju longa»
tlecen. ®te Metalltnbuficte acbeitet jmac immec nocB nn>
befrtebigenb. Sie 8aBÎ bec gänzlidB ArbeitSlofen ift auf
ein Minimum jucûcîgegangen. Sie Keife mirît gel) Ijiec
nodB in groget ®etlarbeitSloggfett au§. fßenn augj bie

ÜBeffecung auf bem ArbeitSmarlt faifonmägiger Statur
ift, fo beteiligt bot!) bie ïonftant grögere Stad^fcage nacB

ArbeitSfräfteu p einem gemiffen Optimismus bezfigltdB
bec allgemeinen 2Bictfdjaft8lage.

StamenSäuberung. See feit cunb 25 QaBren be»

fieljenbe ©dBmeizerifcïje ©rogBünblecoetbanb bec SBaffet«
ieitungSbcandje Bat butdB ©eitecaloerfammlungSbefdBlug
com 12. Mai 1931 feine gicmabeseidfjnung abgeänbeet
in: ©djmeizerif djer ©rogBaubeïSoerbanb bec
fanitäcen S5cartf>e. Maggebenb für biefe Stamens»
ânbecung mac bie ©rmägung, bag bte früBere SSezeidB»

nung: „SBafferleitungSbrandBe" Barte ntc|t meBr geeignet
ift, ein ïlareS SBilb über baS 3ntereffenS» unb ©efdBäftS»
gebiet bec Mitgltebec btefeS JBerbaitbeS p geben.

AbbWtuugen, Sfoliermtgen im »auwefeu, oon £ans
©pring, bipl. Ingenieur ©. £. §., ©rlenbadB
(SürtdB); im ©elbgoerlag beS SBerfagerS, gr. 3.—.
(Korr.) ©In fdjmaleS, îletngebructteS, aber ein für

jeben 33aufad}mann fetje roertooBeS S3ütBlein. 2Bec Bütte
untec biefen nidBt fdBon oft mit Slbbidfjtungen p tun
geBabt, unb met fam nicBt Won in SBeclegenBett bei
etnem neuen „gaB"? MetgenS ectnnect man gdB nodfj,
einmal in etnem 3nferat obec in etnem Artitel icgenb
einec gadBzeltfdBrift eimaS gelefen p Baben, baS für ben
gecabe oocliegenben gaB ausgezeichnet bienen fönrrte.
Stber : 3Ber, zäBlt bie Stättec, fennt bie Stamen
®te oben genannte Steift ffiflt biefe Südte aus, unb
par nact) jebec Stiftung ganz auSgezetdBnet. @S legt
pnüdBg bte fdjüblidBen SBirfungen oon SSBaffec unb
glüffigteiten bac unb ermälmt, raaS auf Sentent, Mörtel
unb Selon nadjjteilig mirtt unb pBlt bas SecBalten bec

»idBtigften Sauftoffe gegenüber SBittecung, 3Bäffet, geutB«
tigteit unb anbecec pBpftïaïtfdBen unb dBentifdBen ©in»
flögen auf. Sin ippifdfjen Abbtlbuugen meeben bie SBeorie
unb bie ^jScajtS beS AbbidBteuS erläutert (Sratntecung,
®ädBer, unburdBläfftge Sauftoffe, AngridBe, Seläge unb
3l&bidE|iungen). @S folgen in gleidBec Art befonbete
Sitten bec Abbildungen unb SBBaBl bei AbbidBtungSoer»
faBtenS. SBettooü finb audB ^tnmetfe mit Abbilbungen
non AuSfüBrungen, bte jidB nitft bemäBcten. 3um @<Blug
folgen nodj, oBne auf Soßftänbigteit SSlnfpcudB p ecBe»

oen, eine Slufjäqlung bec IbbidfjtungSmittel beS ^anbelS,
geoebnet nadj SßecmenbungSmögltcBfeit unb Setanntgabe

Sepgäorte. SKic Baben fd|on faBcelang otele get-
lungSauSfdBnitte gefammelt unb au§ gettfdBciften man»
%tlei oorgemerït, maS ftdB auf SlbbWtungen unb 3fo*
Uetungen bepg. ®te oocliegenbe Sdjrift madBt biefe 9lc>
®"t lünftig unnötig; benn fie btetet in guter Slnorbnung
"ue gülle oon praftifdB burdBfüBtbaren Mitteln p tedB<

nifdB cidBtigec StbroeBr gegen bte für unfece Sauten groger,
©dBäbltnge SBaffec unb geudBtigïett. (K.)

Steile Sapeiett. SluS bem SuniBeft bec MonatSfdBcift
„®a§ fdBöne §eim", Serlag g. Scudfmann
X. @. MfindBen.
3«n f>eim ift bte Sapete ein mefentltdBec ©timmungS»

faïtoc. @te ift eö einmal iBrec ftofflidBen ©ubftanj me»

gen, bie taufenb Mögstetten gibt, ift e§ aber audB
au§ ben fdBter unbegrenzten MögltdBteiten B«tau§, ge
jum Präger fünftlerifcBen luâbrnctëmittel madBen z«
tönnen. SBte fteBt nun bec MenfdB oon Beute zur îapete
unb meldBe ift bie Sapete unfecer 3elt? ®ec moberne
MenfdB bénît fadBlidB unb nidBt meBr repräfentatio ;
bemgemäg Bat bte ®apete unfecer geit iBre ©eftalt an»

genommen. ®te cepräfentatioe, felbggefäHige unb felbfï»
BecrlidBe ïapete ig oecf(|munben unb an iBre ©teile ig
bie neue &apete getreten. ®te neuen, in btefem §eft ab»

gebilbeten Tapeten zeugen oon jener îlugen 3ucüdtBal»
tung, bte unfece Seit unb bec ©tanb iBrec aBoBnîuHuc
eeforbern. ®te fpredBen nidBt jene aufbrlnglidBe Drna«
mentfpradBe, bie gdB ein grogec Seil bec Tapeten bec
SecgangenBeit anmagte. @ie molten nidBt über ba§ Ma»
terial BinmegtüufdBen unb etmaS oorgeBen, ma§ ge nie
fein îônnen, ge rooBen audB nidBt ben Staunt beBecrfdBen,
fonbern nur belebter |>intergrunb fein für bie fegge»
Benbe Staumfubganz beë Mobiliars,

®aS gletdBe §eft gibt in etnem iflugeierten Slrtifel
„3Bte gebe idB metner alten SBoBnung ein neues ©egdBt ?"
äBnlidBen ©ebanîen BtugdBtli^ ber SeretnfadBung beS

Mobiliars, begecec Staumeinteilung ufm. SluSbrudt unb
oecmittelt Anregungen, roie eine Mobernigecung bec
äöoBnung oBne groge AnfdBagungen mit befdBeibenen,
ja oft befdBeibengen Mitteln möglidB ig. AudB bie
„®eutfdBe SSamAuSgeBung" ig mit iBrec Abteilung „®le
SBoBnung unfecer 8®lt" tu einec iöilbecauSmaBl oec»
treten. Son grünen Redten, oom bücgerltdBen SBoBncaum,
oon SanbBäufern, SlumenfdBmudt für bie Seranba, oom
mobecnen ©pfilen, Banbeln anbece bec mit nieten Sil»
been auSgegatteten Auffäfce. ®ie SeHWrift ig aüen zu
empfeBlen, bte bie nfitslidBen ©rcungenfdBaften bec Raten
fSBoBnîultuc in iBrem §eim zur ©eltung bringen moBen.

A. Huber & Sie., Luzern

Spez/a! - Werkzeuge a. MascA/nen

Elektrischer Hammer „Millers Falls"
Unentbehrliches Werkzeug für das Ban-
gewerhe, zehnfache Leistung bei mini«
mem Stromverbrauch. Kann mittelst Trans-
former an jede Lichtleitung angeschlossen werden.

Dieser Hammer sollte in keinem Betriebe, iu dem
Bau« oder Installationsarbelten vorkommen, fehlen.

Auf Wunsch kostenlose und unverbindliche Vorführung. 1709
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Gelegenheit biete», die Arbeit der verschiedenen Archi-
tektenfirmen zu würdigen. Für heute soll mit Genug-
tnung auf das Sachlich-Klare hingewiesen werden, auf
die zielbewußte Gliederung der Anlage und vor allem
auf die Einheit der Architektur, die angenehm und wohl-
tuend berührt.

vmàaeuîî.
Die Arveitsmarktlage von Stadt «nd Kanton St.

Gallen hat sich im Mai wieder wesentlich gebessert. Im
Baugewerbe ist ein Mangel an qualifizierten Arbeitern,
in einigen Gebieten sogar an Handlangern zu konsta-
tteren. Die Metallindustrie arbeitet zwar immer noch un-
befriedigend. Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen ist auf
ein Minimum zurückgegangen. Die Krise wirkt steh hier
noch in großer Teilarbeitslosigkeit aus. Wenn auch die

Besserung auf dem Arbeitsmarkt saisonmäßiger Natur
ist, so berechtigt doch die konstant größere Nachfrage nach
Arbeitskräften zu einem gewissen Optimismus bezüglich
der allgemeinen Wirtschaftslage.

NamensSndernng. Der seit rund 25 Jahren be-

stehende Schweizerische Großhändlerverband der Wasser-
lettungsbranche hat durch Generalversammlungsbeschluß
vom 12. Mai 1931 seine Firmabezeichnung abgeändert
in: Schweizerischer Großhandelsverband der
sanitären Branche. Maßgebend für diese Namens-
änderung war die Erwägung, daß die frühere Bezeich-

nung: „Wafferleitungsbranche" heute nicht mehr geeignet
ist, à klares Bild über das Jnterefsens- und Geschäfts-
gebiet der Mitglieder dieses Verbandes zu geben.

Literatur.
Abdichtungen, Isolierungen im Banwesen, von Hans

Spring, dipl. Ingenieur E. T. H., Erlenbach
(Zürich); im Selbstverlag des Verfassers, Fr. 3.—.
(Korr.) Ein schmales, kleingedrucktes, aber ein für

jeden Baufachmann sehr wertvolles Büchlein. Wer hätte
unter diesen nicht schon oft mit Abdichtungen zu tun
gehabt, und wer kam nicht schon in Verlegenheit bei
einem neuen „Fall"? Meistens erinnert man sich noch,
einmal in einem Joserat oder in einem Artikel irgend
einer Fachzeitschrift etwas gelesen zu haben, das für den
gerade vorliegenden Fall ausgezeichnet dienen könnte.
Aber: Wer, zählt die Blätter, kennt die Namen
Die oben genannte Schrift füllt diese Lücke aus, und
zwar nach jeder Richtung ganz ausgezeichnet. Es legt
zunächst die schädlichen Wirkungen von Wasser und
Flüssigkeiten dar und erwähnt, was aus Zement, Mörtel
und Beton nachteilig wirkt und zählt das Verhalten der
wichtigsten Baustoffe gegenüber Witterung, Waffer, Feuch-
tigkeit und anderer physikalischen und chemischen Ein-
flössen auf. An typischen Abbildungen werden die Theorie
und die Praxis des Abdichtens erläutert (Drainierung.
Dächer, undurchlässige Baustoffe, Anstriche, Beläge und
Abdichtungen). Es folgen in gleicher Art besondere
Arten der Abdichtungen und Wahl des Abdichtungsver-
fahrens. Wertvoll find auch Hinweise mit Abbildungen
von Ausführungen, die sich nicht bewährten. Zum Schluß
folgen noch, ohne auf Vollständigkeit Anspruch zu erhe-
den, eine Aufzählung der Abdichtungsmittel des Handels,
geordnet nach Verwendungsmöglichkeit und Bekanntgabe
ver Bezugsorte. Wir haben schon jahrelang viele Zei-
ulngsausschnttte gesammelt und aus Zeitschriften man-
cherlei vorgemerkt, was sich auf Abdichtungen und Jso-
uerungen bezog. Die vorliegende Schrift macht diese Ar-
veü künftig unnötig; denn fie bietet in guter Anordnung
ewe Fülle von praktisch durchführbaren Mitteln zu tech-

nisch richtiger Abwehr gegen die für unsere Bauten großen
Schädlinge Waffer und Feuchtigkeit. (X.)

Neue Tapeten. Aus dem Juniheft der Monatsschrift
„Das schöne Heim", Verlag F. Bruckmann
A. G. München.
Im Heim ist die Tapete ew wesentlicher Stimmungs-

faktor. Sie ist es einmal ihrer stofflichen Substanz we-
gen, die tausend Möglichkeiten gibt, ist es aber auch
aus den schier unbegrenzten Möglichkeiten heraus, fie
zum Träger künstlerischen Ausdrncksmittel machen zu
können. Wie steht nun der Mensch von heute zur Tapets
und welche ist die Tapete unserer Zeit? Der moderne
Mensch denkt sachlich und nicht mehr repräsentativ;
demgemäß hat die Tapete unserer Zeit ihre Gestalt an-
genommen. Die repräsentative, selbstgefällige und selbst-
herrliche Tapete ist verschwunden und an ihre Stelle ist
die neue Tapete getreten. Die neuen, in diesem Heft ab-
gebildeten Tapeten zeugen von jener klugen Zurückhal-
tung, die unsere Zeit und der Stand ihrer Wohnkultur
erfordern. Sie sprechen nicht jene aufdringliche Orna-
mentsprache, die sich ein großer Teil der Tapeten der
Vergangenheit anmaßte. Sie wollen nicht über das Ms-
terial hinwegtäuschen und etwas vorstellen, was sie nie
sein können, sie wollen auch nicht den Raum beherrschen,
sondern nur belebter Hintergrund sà für die festste-
hende Raumsubstanz des Mobiliars.

Das gleiche Heft gibt in einem illustrierten Artikel
„Wie gebe ich meiner alten Wohnung ein neues Gesicht?"
ähnlichen Gedanken hinsichtlich der Vereinfachung des
Mobiliars, besserer Raumeinteilung usw. Ausdruck und
vermittelt Anregungen, wie eine Modernisierung der
Wohnung ohne große Anschaffungen mit bescheidenen,
ja oft bescheidensten Mitteln möglich ist. Auch die
„Deutsche Bau-Ausstellung" ist mit ihrer Abteilung «Die
Wohnung unserer Zeit" in einer Bilderauswahl ver-
treten. Von grünen Hecken, vom bürgerlichen Wohnraum,
von Landhäusern, Blumenschmuck für die Veranda, vom
modernen Spülen, handeln andere der mit vielen Bil-
dern ausgestatteten Aufsätze. Die Zettschrift ist allen zu
empfehlen, die die nützlichen Errungenschaften der neuen
Wohnkultur in ihrem Heim zur Geltung bringen wollen.

K. iiildsi' à kis., IMVNI

^ammsr „IVlilisrZ fkà"
kU? à» S»»

gv«tz?kv,
ISSU» Litra»ivs?l»?»iivli, Ksnn mittelst Irsns-
kormer sn jede Uclitleitunx snxescklossen werden.

««Ilt« !» Iiskii«»» >»
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